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Im Hinblick auf die seit 25. Mai 2018 gel-
tende Datenschutz-Grundverordnung, be-
schäftigen sich die Vereinsverantwortlichen 
wieder vermehrt mit der Frage, was bei der 
Veröffentlichung von Fotos im Internet zu 
beachten ist. Freilich ist dies in erster Linie 
keine Frage des Datenschutzes, sondern 
des Urheberrechts des Abgebildeten. Fol-
gender Überblick soll typische Fallkonstel-
lationen im Sportverein wiedergeben.

Fotos enthalten  
personenbezogene Daten

Bei der Veröffentlichung von Bildern, 
die Personen abbilden, ist das Bundes-
datenschutzgesetz und die neue Daten-
schutz-Grundverordnung zu berücksichti-
gen. Dies deshalb, weil Fotos, die Personen 
abbilden, personenbezogene Daten ent-
halten. Dies gilt auch, wenn das Foto ohne 
den Namen der abgebildeten Person ver-
öffentlicht wird. Es genügt, wenn einzelne 
Betrachter den Namen zuordnen können, 
wenn sie das Bild sehen.
Auch eine Verpixelung des Gesichts besei-
tigt den Personenbezug und den Daten-
schutz wie auch das Urheberrecht des Be-
troffenen nicht, wenn eine Erkennbarkeit 
nicht ausgeschlossen werden kann. Nach 
einer Entscheidung des Landgerichts Ham-
burg reicht es aus, dass die abgebildete 
Person an „Kopfform, Ohren, Frisur, Klei-
dung oder Körperhaltung erkennbar ist“ 
(Landgericht Hamburg vom 20.10.2006 – 

324 O 922/05). Das Amtsgericht München 
ist gar in einem Fall davon ausgegangen, 
dass die abgebildete Person an ihren Schu-
hen erkennbar war (Amtsgericht München 
vom 15.6.2012 – 158 C 28716/11).

Einwilligung zur Veröffentlichung  
im Vorfeld einholen

Die Datenschutz-Grundverordnung ent-
hält keine ausdrücklichen Regelungen für 
den Umgang mit Fotos von Personen. Ge-
schützt werden die Betroffenen jedenfalls 
durch das sogenannte Kunsturhebergeset-
zes. Nach § 22 KUG dürfen Bildnisse nur 
mit Einwilligung des abgebildeten verbrei-
tet oder öffentlich zur Schau gestellt wer-
den. Die Einwilligung gilt im Zweifel als er-
teilt, wenn der Abgebildete dafür, dass er 
sich abbilden ließ, eine Entlohnung erhielt.
Die vorgenannten Regelungen gelten auch 
für Bilder, die ein Verein auf seiner Internet-
seite veröffentlicht. 
Im Zweifel ist es empfehlenswert sowohl 
für die Veröffentlichung von Mitgliederda-
ten, als auch für Fotos im Internet eine Ein-
willigungserklärung einzuholen. Ein Mus-
ter einer Einwilligungserklärung für Fotos 
im Internet mit genauer Beschreibung 
des Verwendungszweckes hat das Bayeri-
sche Landesamt für Datenschutzaufsicht 
herausgegeben. Das Muster einer Einwil-
ligungserklärung für die Veröffentlichung 
von Mitgliederdaten im Internet finden 
Sie im Skript des Landesbeauftragten für 

den Datenschutz Baden-Württemberg, 
Datenschutz im Verein nach der Daten-
schutz-Grundverordnung, www. baden-
wuerttemberg.datenschutz.de.

Besondere Vorsicht bei Fotos  
von Minderjährigen 

Die Einwilligung muss vor der Veröffent-
lichung erfragt werden. Freilich kann ein 
Betroffener auch noch nachträglich zu-
stimmen. Besondere Vorsicht zu walten ist, 
wenn es sich bei dem Betroffenen um ei-
nen Minderjährigen handelt. Zwar handelt 
es sich bei der Einwilligung um ein höchst-
persönliches Recht. Sollten aber Zweifel an 
der Einsichtsfähigkeit des Minderjährigen 
bestehen, ist zusätzlich eine schriftliche 
Einwilligung der Personensorgeberechtig-
ten eingeholt werden.
Wie bei der Einwilligung zur Verarbeitung 
sonstiger Daten, kann eine Einwilligung 
vom Betroffenen auch wieder zurückge-
nommen werden. Der rechtlich zulässi-
ge Widerruf gilt dabei nur für die Zukunft. 
Welche Verpflichtung nach einem wirksa-
men Widerruf tatsächlich besteht, kann nur 
Einzelfall abhängig entschieden werden. 
Möglicherweise reicht eine Unkenntlich-
machung durch eine sogenannte Verpixe-
lung aus, wenn der Betroffene dann nicht 
mehr zu erkennen ist.

Erlaubte Veröffentlichungen  
ohne Einwilligung

Auch ohne eine Einwilligung des Betrof-
fenen dürfen unter bestimmten Voraus-
setzungen Bilder verbreitet und zur Schau 
gestellt, also veröffentlicht werden. Die 
Einzelheiten regelt § 23 KUG.
§ 23 KUG Ausnahmen zu § 22

(1) Ohne die nach § 22 erforderliche Ein-
willigung dürfen verbreitet und zur Schau 
gestellt werden:

 Bildnisse aus dem Bereiche der Zeitge-
schichte;

 Bilder, auf denen die Personen nur als 
Beiwerk neben einer Landschaft oder 
sonstigen Örtlichkeit erscheinen;

 Bilder von Versammlungen, Aufzügen 
und ähnlichen Vorgängen, an denen 
die dargestellten Personen teilgenom-
men haben;

 Bildnisse, die nicht auf Bestellung ange-
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fertigt sind, sofern die Verbreitung oder 
Schaustellung einem höheren Interesse 
der Kunst dient.

(2) Die Befugnis erstreckt sich jedoch nicht 
auf eine Verbreitung und Schaustellung, 
durch die ein berechtigtes Interesse des 
Abgebildeten oder, falls dieser verstorben 
ist, seiner Angehörigen verletzt wird.
Eine typische Fallkonstellation für die auch 
ohne ausdrückliche Einwilligung erlaubte 
Veröffentlichung von Bildern auf Internet-
seiten von Vereinen ist die, dass Bilder von 
Vereinsveranstaltungen, wie einem Turn-
fest, verwendet werden sollen. Wichtig da-
bei ist, dass die dargestellten Personen als 
Teilnehmer der Veranstaltung abgebildet 
werden, also ein Bezug zur Veranstaltung 
klar zu erkennen ist. Dies ist dann nicht der 
Fall, wenn gezielt nur ein einzelner Teilneh-
mer fotografiert worden ist. Dann ist seine 
Einwilligung nötig. 
Besondere Schwierigkeiten entstehen häu-
fig mit der Veröffentlichung von Mann-
schaftsfotos. Bei erwachsenen Personen 
kann man von einer stillschweigenden Ein-
willigung in das Foto ausgehen, wenn die 
einzelnen Personen bewusst daran mitwir-
ken und sich auch bewusst entsprechend 
auf dem Foto positionieren lassen. Der Da-
tenschutzbeauftragte des Bayerischen Lan-
desamtes für Datenschutzaufsicht weist 
aber zurecht darauf hin, dass sich hieraus 
noch nicht ableiten lässt, dass die Betrof-
fenen mit einer Veröffentlichung des Fo-
tos im Internet einverstanden sind. Dies 
hat eine andere Qualität als beispielswei-
se das Aufhängen des Mannschaftsfotos im 
Vereinsheim (aaO.) Der Datenschutzbeauf-
tragte empfiehlt daher, in Form einer Un-
terschriftenliste, die Zustimmung zur Ver-
öffentlichung im Internet einzuholen.

Bei Mannschaftsfotos von Kindern rät er 
dringend dazu, eine schriftliche Einwilli-
gung aller Sorgeberechtigten einzuholen, 
bevor das Foto im Internet veröffentlicht 
wird. Auch hier ist wieder zu empfehlen, 
nicht nur die Einwilligung eines sorgebe-
rechtigten Elternteils, sondern aller sorge-
berechtigterer Elternteile einzuholen, um 
zukünftige Konflikte zu vermeiden.

Schwarzes Brett, Vereinszeitschrift 
und Festschrift

Was aber ist zu beachten, wenn Bilder nicht 
auf der Homepage, sondern in einer Ver-
einszeitschrift, einer Vereinschronik, ei-
ner Festschrift oder auf dem sogenannten 
„Schwarzes Brett“ dargestellt werden sol-
len? Natürlich macht dies einen Unterschied 
aus, da nur ein begrenzter Verbreitungsbe-
reich im Vergleich zur Homepage vorliegt. 
Trotzdem gelten dieselben Regeln und auch 
hier sollte eine Einwilligung eingeholt wer-
den, wenn nicht einer der Fälle des § 23 
KUG vorliegt. Selbst bei einer Veröffentli-
chung nur über das sogenannte „Schwarzes 
Brett“, handelt es sich um die Übermittlung 
von Angaben an einen nicht überschauba-
ren Kreis von Adressaten, weil nie ausge-
schlossen werden kann, dass auch Fremde 
die Anschlagtafeln auf dem Vereinsgelände 
oder das Mitteilungsblatt lesen.
Personenbezogene Daten dürfen nur of-
fenbart werden, wenn es für die Erreichung 
des Vereinszwecks erforderlich ist, was bei 
Mannschaftsaufstellungen oder Spieler-
gebnissen angenommen werden kann 
oder wenn der Verein oder die Personen, 
die hiervon Kenntnis nehmen können, ein 
berechtigtes Interesse an der Veröffentli-
chung haben und Interessen oder Grund-
rechte und Grundfreiheiten der betroffe-

nen Personen nicht überwiegen. Letzteres 
ist stets bei Mitteilungen mit ehrenrühri-
gem Inhalt der Fall, etwa bei Hausverbo-
ten, Vereinsstrafen und Spielersperren. Ge-
rade bei der Veröffentlichung von Fotos bei 
Festschriften oder Vereinschroniken wer-
den häufig Fotos von Personen veröffent-
licht, die gar nicht mehr Mitglied im Ver-
ein oder gar verstorben sind. Sofern sich 
nicht ein Erlaubnistatbestand ergibt, wie 
beispielsweise Bilder von Versammlungen 
oder Vereinsfesten mit dem oben ausge-
führten Bezug zur Veranstaltung, ist auch 
hier sorgfältig zu prüfen, ob nicht eine Ein-
willigung eingeholt werden muss. Selbst 
wenn eine aufgenommene Person bereits 
verstorben ist, kann eine Einwilligung er-
forderlich sein. Dann tritt an die Stelle der
Einwilligung des verstorbenen die Einwilli-
gung der Angehörigen, was sich aus § 22 
KUG ergibt. Falls abgebildete Personen 
schon länger als 10 Jahre tot sind, dürfen 
die Fotos aber jedenfalls abgebildet wer-
den, weil dann eine Einwilligung der Ange-
hörigen nicht mehr erforderlich ist. n
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Informationen zu Rechtsfragen

Bei allgemeinen Rechtsfragen, die Sport-
vereine betreffen, können Sie sich an das 
VereinsServiceBüro des WLSB wenden. 

Spezielle Fragen, die 
über eine schriftliche 
Erstauskunft durch un-
seren Experten Joachim 
Hindennach hinausge-
hen, sind allerdings kos-
tenpflichtig.
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